Anzeigen⸗Preis: Die 5gejpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 

Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. N 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ | 2 5 
| Redaction 


Begründet 1760. 


u. Expedition Bäckerſtr. 39. 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
2 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


eee eee 


Dagesſchau. 


Der Ahlwardt⸗ Prozeß 
ungemein in die Länge. In der letzten Sitzung legte der Ange⸗ 
klagte Ahlwardt dem Gerichtshof zur Beweisaufnahme ſechs 
Schriftſtücke vor, die von dem Staatsanwalt als zweifellos amt⸗ 
liche, die nur durch einen horrenden Vertrauensmißbrauch in den 
Beſitz des Angeklagten gelangt ſein können, erklärt wurden. Der 
Gerichtshof beſchloß auf Antrag des Staatsanwalts für die Ver⸗ 
leſung der Aktenſtücke und für die Verhandlung darüber die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen, weil die öffentliche Ordnung geſtört 
werden könne, und die Sicherheit des Staates die Ausſchließung 
der Oeffentlichkeit erheiſche. Heute Montag werden die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt. — Die nationalliberale „Köln. Ztg.“ äußert 
ſich zu dem Verlauf des Ahlwardt⸗Prozeſſes: Ahlwardt und ſein 
Vertheidiger ſuchen die Sache in einer Weiſe in die Länge zu 
ziehen, die kein unbefangener Beobachter billigen kann. In jeder 
Sitzung verlangen Sie die Vorladung weiterer Zeugen, die neuer⸗ 
dings mit Vorliebe in Afrika geſucht werden. Zunächſt liegt es 
auf der Hand, daß die Betreffenden gar nicht in der Lage ſind, 
zur Sache das Allermindeſte zu bekunden, aber darauf kommt es 
der Vertheidigung auch gar nicht an, da ſie nichts Anderes be⸗ 
zweckt, als die Urtheilsfällung ſo lange hinzuziehen, als bis Ahl⸗ 
wardt durch die Erwählung zum Reichstagsabgeordneten der par⸗ 
lamentariſchen Immunität habhaft wird. Wenn es ſich nicht 
gerade um Leute handelt, die ſich am Viktoria Nyanza aufhalten, 
zeigt das Gericht ein überaus großes Entgegenkommen. — Ueber 
die Vorgänge im Gerichtsſaal während des etwa zweiſtündigen 
Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit wird von den Berliner Zeitungen 
und ihren Berichterſtattern natürlich Schweigen beobachtet. Nur 
die „Staatsbürgerzeitung“ macht einige Andeutungen über die 
äußeren Vorgänge. Danach ſoll auf den Korridoren und im 
Zeugenzimmer eine große Aufregung geherrſcht haben. Depeſchen⸗ 
boten ſeien hin und her geeilt. Auch ſoll an den Kaiſer und 
den Kriegsminiſter telegraphirt worden ſein. 

Im Reichstage wird angenommen, daß die erſte 
Leſung der Militärvorlage, die am künftigen Freitag beginnen 
ſoll, vier Plenarſitzungen in Anſpruch nehmen möchte. Darüber 
würde alſo der 13. Dezember herankommen. An dieſem Tage 
ſollen dann die Weihnachtsferien beginnen. Während dieſer, 
werden im Reichstage alle Arbeiten ruhen. Die Kommiſſion 
über das Militärgeſetz ſoll auch erſt etwa am 11. Januar in 
Thätigkeit treten. Während der Arbeiten dieſer Kommiſſton und 
der Budgetkommiſſion wird das Plenum in der Hauptſache mit 
den an dieſes verwieſenen Theilen des Reichshaushalts und mit 
kleineren Vorlagen beſchäftigt ſein. Erſt Anfang Februar iſt auf 
eine bedeutendere Beſchäftigung, auch des Plenums, zu rechnen. 

Gegen die geplante Erhöhung der Brauſteuer 
hielt der deutſche Brauerbund am Sonnabend in Berlin eine 
große Verſammlung ab, in welcher folgender Beſchluß gefaßt 
wurde: „Die heutige Verſammlung der Brauereien der Steuer⸗ 
gemeinſchaft verwahrt ſich auf das Entſchiedendſte gegen die von 
den verbündeten Regierungen geplante Erhöhung der Brauſteuer. 
Eine ſo überaus ſchwere Belaſtung der Brauinduſtrie wird das 
Gewerbe im Allgemeinen auf das Empfindlichſte ſchädigen, na- 
mentlich den Ruin zahlreicher kleiner und mittlerer Brauereien 
herbeiführen, da eine Abwälzung auf den Konſumenten, wie in 
der Begründung des Geſetzentwurfs ſelbſt zugegeben wird, voll⸗ 
ſtändig ausgeſchloſſen erſcheint.“ i 

Man hat darüber Klage geführt, daß die Beſtimmun⸗ 
gen über die Entwerthung der Beitragsmarken für die Invali⸗ 
ditäts⸗ und Alters verſicherung in den Quittungs⸗ 
karten zu Beſtrafungen führen könnten, welche außer Verhältniß 


Die Golöfee. 


Original- Roman von Emmy Rossi. 
(Nachdruck verboten) 
(22. Fortſetzung.) 


O: Neill hatte dieſen Wortſtrom laut über ſich ergehen laſſen 
— als mon ihm vorhin geſagt, der Irrenarzt habe Jim ange— 
geben und den Brief gefundeu, war ein Verdacht in ihm rege ge⸗ 
worden, dem zwar der Hintergrund fehlte, der aber doch nicht 
ganz ſchwieg! Und doch, Geld intereſſe ſowohl wie Nachſicht für 
ſeine Anſtalt, beides fand er nur bei O'Neill, und daß er Adah 
ſicher barg, gab ihm die Gewißheit „ehrlicher“ Freundſchaft. Dr. 
Martigny kramte ſeine Taſchen aus. „Hier, beſter Dargan, et⸗ 
was für die Langeweile,“ er legte in buntem Gewirr Tabak, 
Papier, Bücher, Obſt und Zeitungen auf den Tiſch, dazwiſchen 
die Porzellandoſe, „hier iſt das Männerkraut, Tabak und ein bis⸗ 
chen nervenkitzelnde Lektüre. Wie, Sie jagen garnichts, geſtatten 
Sie 2“ Und er wickelte ſich eine friſche Cigarette. 

Mechaniſch ſah O'Neill ihm dabei zu, dann drehte auch er 
ſich eine Cigarette, und beide Männer rauchten ſchweigend, dann 
blätterte O'Neill in den Büchern, las ein Endchen ohne zu 
wiſſen, was er las und ſpielte mechaniſch mit den Fingern im 
Tabak. 5 

„Sie glauben alſo, daß ich baldigſt frei bin?“ 

„Ohne Zweifel, mein Lieber, man kann Ihnen abſolut nichts 
anhaben,“ das ſind die Worte des Kommiſſarius, „höchſtens wird 
man Sie verſetzen.“ 

H Verſetzen?“ Sein Haß kam zum Durchbruche. „Ich werfe 
ihnen den ganzen Krempel vor die Füße, ich bin der reichſte 
Manns von Irland, ich habe das ſchönſte Weib im vereinigten 


zu der Schwere des Vergehens ſtänden. Jedenfalls darf — ſo Treptower Park herzugeben. 
in Berlin zieht ſich | 


wie in voriger Seſſion, gewählt. 


| 


ſchreiben die „B. P. N.“ — darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß kein Arbeitgeber verpflichtet iſt, die Marken zu entwerthen. 
Die Entwerthung iſt völlig in das Belieben des Arbeitgebers ge⸗ 
ſtellt. Wer alſo über die Vorſchriften betreffs Vornahme der 
Entwerthung der Marken nicht genau unterrichtet iſt, kann ſich 
dadurch vor der Beſtrafung ſichern, daß er die Entwerthung 
überhaupt nicht vornimmt. Zugegeben ſei zwar, daß es in vielen 
Fällen zweckmäßig iſt, wenn die Entwerthung von den Arbeitge⸗ 
bern vorgenommen wird, weil ſonſt Betrügereien vorkommen 
könnten, welche nicht bloß die Arbeitgeber, ſondern auch die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten ſchädigen. Um ſolchen vorzubeugen, hat ja 
der Bundesrath die frühere Vorſchrift des Durchſtreichens der 
Marken mit einem wagerechten Strich durch die andere der Ueber⸗ 
ſchreibung der Marken mit dem Datum des Entwerthungstages 
in Zahlen erſetzt. Man kann aber wohl vorausſetzen, daß in 
denjenigen Arbeitgeberkreiſen, in welchen auf die Entwerthung 
der Marken Gewicht gelegt werden muß, jetzt, nachdem nahezu 
2 Jahre ſeit der Einführung des Invaliditäts- und Altersverſiche⸗ 
rungsgeſetzes verfloſſen find, die Beſtimmung über den Entwer⸗ 
thungsmodus überall genau bekannt ſein ſollte. 

Seitens der Centecums partei find im Reichstage 
zwei ſchon angekündigte Interpellationen eingegangen betr. den 
Hauſirhandel und die Abzahlungsgeſchäfte, und betr. die Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens und die Organiſation des Hand⸗ 
werkerſtandes. 

Wie dem „Hamb. Korr.“ von Berlin depeſchirt wird, beſteht 
angeſichts der jüngſten tumultuariſchen Vorgänge 
auf Samoa zwiſchen den Kabineten von Berlin, London 
Waſhington Einigkeit, die Unruhen gemeinſam zu unterdrücken. 

Wie die „Germania“ mittheilt, hat die 
fraktion des Reichstages an den drei letzten Abenden 
der Vorwoche die Militärvorlage in ihrer Allgemeinheit durchbe⸗ 
rathen. Die Verhandlungen ergaben „die volle Einmüthigkeit 
über eine Reihe grundlegender Geſichtspunkte.“ Welche Geſichts⸗ 
punkte hier in Betracht kommen, das verräth die „Germania“ nicht. 

Gegenüber einer Deputation des deutſchen Realſchulmänner⸗ 
vereins hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe die Anſicht, 
daß er Gegner der Realgymnaſien ſei, zurückgewieſen und ver⸗ 
ſichert, daß er den Fortbeſtand dieſer Anſtalten durchaus nicht 
beeinträchtigen wolle. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages hatte 
ſich am Sonnabend zu ihrer erſten Sitzung zuſammengefunden 
und ſich über die geſchäftliche Behandlung des Etats ſchlüſſig 
gemacht. Sie beabſichtigt erſt nach den Weihnachtsferien zur 
Berathung des Etats überzugehen und wurden die Referenten 
für die einzelnen Etats feſtgeſetzt und faſt dieſelben Referenten, 
Nur für den Marineetat iſt 
an Stelle des Abg. v. Koscielski, der in der Kommiſſion nicht 
mehr ſitzt, ein neuer Referent im Abg. Fritzen (Ctr.) beſtellt 
worden. 

Aus Danzig wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Mehrere 
Lehrer haben darüber Beſchwerde geführt, daß fie in weit und 
oſtpreußiſchen Garniſonen bei den militäriſchen Uebungen eine 
unwürdige Behandlung erlitten hätten. Von den 
Militärgerichten iſt eine Unterſuchung deshalb eingeleitet worden. 

Die Verhandlungen wegen einer allgemeinen deutſchen 
landwirthſchaftlichen Wanderausſtellung in 
oder bei Berlin vom 1. März bis Mitte Juli 1894 werden 
ernſtlich in die Wege geleitet. Prinz Ludwig von Bayern als 
Präſident der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft beantragte bei 
dem Berliner Magiſtrat, für erwähnte Zwecke den großen 
Königreich, was will man mehr? Ich will Sie reich belohnen, 
Doktor, für Ihren Beiſtand, ich könnte Adah in Ihrer Obhut 
laſſen, aber nein ich gebe ihr nicht die Genugthuung, daß fie mir 
widerſtehen darf um dieſes Milchgeſichtes willen! Ich will ſie 
beſitzen, und keine Todten und Lebenden ſollen mir den Triumph 
ſtreitig machen, und wenn ich fie gebunden — — “ 


„Oh, oh, Freund, erregen Sie ſich nicht — wozu brutale, 


Gewalt, wo es ſo einfache Mittel giebt, die Liebe einer Frau zu 
beſiegen? Dieſe Zauberpillen zum Beiſpiel“ — er tippte auf 
die Doſe — „doch davon ſpäter, wenn Sie in jeder Beziehung 
frei ſind.“ 

O'Neill ſpielte wieder mit der Doſe, öffnete ſie, roch an den 
Pillen, dann, als Martigny die Hand danach ausſtreckte, meinte 
er: „Ich möchte auch einmal den Haſchiſch⸗-Traum erproben, 
ungeſtört bin ich ja genug.“ Er lachte in bitterer Ironie. 

„Nein, nein, ich habe nur noch drei Pillen, die brauche ich 
ſelbſt — obgleich — ich frei — und mir ſtehen tauſend Dinge 
zu Gebote — während Sie — die einſamen Nächte — — —“ 

„Nun alſo, opfern Sie mir Ihr Vergnügen, oder ich zweifle 
an Ihrer Freundſchaft — ich habe wirklich eine kleine Spanne 
Vergeſſenheit nöthig, dieſe letzten Epiſoden — — — nun, 


ſprechen wir nicht davon — hier, geben Sie mir die Doſe.“ 


„Die Doſe nicht — doch die Pillen,“ er wickelte ſie in 
Japier, „ſtecken Sie fie fort, der Schließer kommt, ich blieb wohl 
zu lange — „alſo morgen, lieber Freund,“ wiederholte er ange⸗ 


ſichts des Schließers, „und erzählen Sie mir, was Sie geträumt 


haben.“ 

Beide ſchüttelten ſich die Hände und lachten! 

„Eine Spanne Vergeſſenheit? Mein Freund, Du wirſt auf 
dieſen drei kleinen Kügelchen in die Ewigkeit hinüberrollen — 
unſer Wiederſehen wird, hoffe ich, ſehr einſeitig ſein“, dachte 
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Auf den Samoainfeln ift nach Londoner Berichten bekannt: 
lich ein neuer Aufſtand ausgebrochen. Es handelt ſich 
diesmal nicht um Kämpfe der Eingeborenen untereinander, wie 
bei den jüngften Mordbrennereien auf der Inſel Tutuila, 
ſondern es ſollen die engliſchen Einwohner in der Hauptſtadt 
Apia angegriffen worden ſein. Warum gerade die Engländer 
angegriffen find, darüber giebt die Meldung keinen Aufſchluß, 
aber nach früheren Berichten fehlte es den Samoanern an Geld 
und ſie haben die Briten wohl angegriffen, weil ſie bei dieſen 
am meiſten Geld vermuthen. Eine neue Samoakonferenz dürfte 
kaum für die Dauer zu umgehen ſein. 105 

Dem Reuterſchen Bureau wird aus der marokkaniſchen 
Hafenſtadt Tanger berichtet: Am Donnerſtag Abend 
wurde bei einer Streitigkeit zwiſchen vier Europäern und einer 
mauriſchen Polizeipatrouille ein britiſcher Unterthan erſchoſſen, 
ein Spanier wurde verwundet. Dieſe Vorkommniſſe haben die 
Europäer in Tanger ſo erbittert, das ſie die Einrichtung einer 
internationalen Polizei verlangen. 

Die Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Friede⸗ 
berg⸗Arnswalde findet heute Montag ſtatt. An Ahlwardts Wahl, 
für den die konſervativen Kreiſe, an der Spitze der Landrath von 
Bornſtedt eintreten, beſteht kein großer Zweifel. Die Nationalli⸗ 
beralen werden nach öffentlicher Erklärung des Parteiorgans für 
den Freiſinnigen Drawe ſtimmen. Fü 

Die Steuerkommiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes hat die erſten zehn Paragraphen der Vermögens 
ſteuervorlage mit verſchiedenen Aenderungen angenommen, Die 
Unterkommiſſion, welche über eine Verbindung der Vermögens 
ſteuer mit der Einkommenſteuer berathen ſoll, beginnt ihre Ar⸗ 
beiten in dieſer Woche. N Ast 


2 Deutſches Reich. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonntag 
Vormittag mit ihrer Umgebung dem Gottes dienſte in der 5 ie⸗ 
denskirche zu Potsdam bei. Nachmittags verblieben die Maſeſtalen 
im Neuen Palais. Das Kaiſerpaar begiebt ſich am 7. Dezember 
über Magdeburg nach Hannover, wo es Nachmittags 3½ Uhr 
eintrifft, und im Schloſſe abſteigt. Am 9. Dezember reiſt der 
Kaiſer nach Jagdſchloß Springe und keyrt mit der Kaiſerin von 
dort nach Potsdam retour. Am 9. und 10. Dezember finden 
die Jagden des Kaiſers ſtatt, am 10. Dezember Abends wird die 
Heimreiſe angetreten. ar 

Unser Kaijer ift von 


Verlobung des Herzogs Ernſt Günther von Schlesz 
wig⸗Holſtein, des Schwagers des Kaiſers mit einer britiſchen 
Prinzeſſin entbehrt der Begründung N a 

Prinz Karl von Bayern, welcher verſchwunden ſein 
ſollte, iſt, wie aus München gemeldet wird, am Freitag Abend 
in Begleitung ſeines Adjutanten Soden geſund dorthin zurückge⸗ 
kehrt. Prinz Karl, der zweitälteſte 19jährige Sohn des Prinzen 
Ludwig, hatte ſich am Montag voriger Woche aus München ent; 


Doktor Martigny beim Scheiden. — Plötzlich packte ihn ein 
Schreck: Und wenn er ſich anders beſann, wenn er die Pillen 
nicht einnahm, fie wohl zur Prüfung einem anderen übergab 2, 
— Pah, die Langeweile, die aufreizende Lektüre — er würde 
ſicher nicht wiederſtehen und den Traum träumen, dem kein Er⸗ 
wachen folgt! Und die Goldfee in all threr Schönheit und all“ 
ihrem Reichthum, war dann frei, war ſein.“ „ 
Achtzehntes Kapitel. 

„Sidney, Sidney!“ rief Tornhill endlich genejen! Sehen 
Sie hier, Adah hat eine vom Arzt beglaubigte Anklage ſoehen 
eingeſchickt — Ihre Unſchuld iſt bewieſen, der letzte weie 55 
ſchwindet, — jetzt allerdings gewinnt die Anklage gegen D 
ein gang anderes Ausſehen — leſen Sie, was unjere, Adah 
ſchreibt.“ | FREE 

Dem jungen Mann tanzten die Buchſtaben vor den Augen. 
auf und nieder, dies war ja dieſelde elegante Handſchrift, die 
ſeinem Herzen das Todesurtheil geſchrieben, jene ite an 
eine Heirathslizenz, er vermochte nicht die Worte zu bezwing le 
ſtarrte auf das Blatt und ſagte dann nur „Ja, das hat bah 
geſchrieben.“ „ 

„Begleiten Sie mich zu unſerem Londoner Kommiſſar, di 
Sache tritt jetzt in ein anderes Stadium, wir wollen Dol fue 
mitnehmen.“ „Leſen Sie uns vor, Mr. Tolfus*, fagte dez 
Kommiſſar, „was Frau O'Neill ſchreibt, Lieutenant Brown, i 
erſuche Sie ebenfalls zugegen zu bleiben.“ f 1 

Dolfus las: „Mein Vater hatte Dargan O Neill, den er 
für einen warmherzigen Patrioten hielt, unvorſichtiger Weiſe in 
Pläne eingeweiht, die verfrüht veröffentlicht, Hochverrath bedeu⸗ 
teten. O'Neill ließ plötzlich Hausſuchung anordnen und bemäch⸗ 
tigte ſich dieſer Papiere, die des Vaters und vieler Anderer Ve ler 
derben in ſich ſchloſſen. Meinen verzweifelten Vater bat er dann, 


00 


1 


ent, Die Abwesenheit feiner Eltern ermöglichte ihm die Durch⸗ 
Mprung feines Planes. Der Prinz hatte ſich am Donnerſtag in 
Schwandorf (Oberpfalz) in das dortige Krankenhaus begeben, 
weil er ſich auf der Gebirgstour den Fuß verletzt hatte. 

Bei dem Reichskanzler Grafen Caprivi findet 
am 7. Dezember der erſte parlamentariſche Abend in dieſer Seſ⸗ 


ſion ſtatt, zu welchem Einladungen außer an Abgeordnete auch 


an die Miniſter, Staatsſekretäre, Mitglieder des Bundesraths er⸗ 
gangen ſind. Der Kaiſer wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, nicht 
an der Geſellſchaft theilnehmen. 

Finanzminiſter Dr. Miquel iſt an einer Luftröhren⸗ 
Entzündung erkrankt und muß das Bett hüten. 5 
a Fürſt Bismarck hat am Sonnabend auf der Reiſe 
von Varzin nach Friedrichsruh Berlin paſſirt. Wie ſtets, jo 
ſind ihm auch diesmal zahlreiche Ovationen dargebracht worden. 
Den ausführlichen Berichten über den Aufenthalt in Berlin ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Nur wenigen war es bekannt, daß der 
Fürſt kommen werde, und auf dem Bahnhofe herrſchte daher 
nicht das Gedränge, das bei allen früheren Durchreiſen des 
Furſten, allen polizeilichen Vorkehrungen zum Trotz lebensgefähr⸗ 
liche Verhältniſſe angenommen hatte. Ungefähr 100 bis 150 
von den Getreuen des Fürſten harrten in eiſiger Kälte mit vor 
Froſt ſchlotternden Knien und klappernden Zähnen der Ankunft 
des Zuges, der zur fahrplanmäßigen eit in die Bahnhofshalle 
einlief. Der letzte Wagen war der Salonwagen des Fürſten. 
Noch war der Zug nicht zum Stillſtand gekommen, als laute 
Hochrufe eriönten. Die Fürſtin erſchien mit der Gräfin Rantzau 
an einem Fenſter, man erblickte Dr Chryſander, und plötzlich 
erhob ſich in einem Abtheil die mächtige Geſtalt des Fürſten, der, 
auf dem Haupt die Jagdmütze, um den Hals die unvermeidliche 
weitze Binde, den Kopf zum Fenſter hinausſtreckte und ſeinen Dank 
fur den freundlichen Empfang ausſprach. „Wo find wir denn eigent⸗ 
lich“, fragte Furſt Bismarck, der allem Anſchein nach eben aus 
einem Nachmulagsſchläfchen erwacht war. „In Berlin, Durch: 
laucht“ tönte es zurück. „Oh, in Berlin, ja das merke ich, wo 
denn in Berlin; jo, jo. auf dem Stettiner Bahnhof und Sie 
haben hier Schnee? ei uns in Pommern iſt auch Alles weiß.“ 
Em paar Damen traten aus Fenſter und reichten dem Fürſten 
Blumen Dankend nahm er ſie enigegen. Da wurde ihm auch 
ein Bund Cheyſantheen übergeben. „Ah“, ſagte der Fürſt, „das 
iſt ja die neue Blume. Ich mag die neue Blume eigentlich nicht, 
ſie har keinen Duft.“ Von verſchiedenen Seiten ertönten Rufe 
über das vorzügliche Ausſehen des Altreichskanzlers. Der Fürſt 
lächelte. „Mir geht es auch ja eigentlich gut; ich habe nur ein 
Leiden, das iſt das Alter, das macht ſeine Rechte geltend, da 
wird man ſteif, und dazu kommen auch noch die Anſtrengungen, 
die körperlichen ſowohl, wie auch die geiſtigen.“ „Und der 
Aerger“. rief eine S imme aus dem Hinterhalt. „Der Aerger“, 
antwortete der Furſt, „ich ärgere mich nicht“. „Aber die Andern 
ärgern ſich“, entgegnete der Vorredner im Hintergrunde: „Das 
ſollte mir leid thun“, entgegnete Fürſt » ismarck und wieder 
umſpielte ſeine Lippen jenes eigenthumliche, halb gutmüthi tze, halb 
ſpöltiſche Lächeln, das jo wenig jagt und doch Manches errathen 
laßt. Einige vperſönliche Bekannten traten an das g«öffnete 
Wagenfenſter und unterhielten ſich mit dem Fürſten und ſeiner 
Gutlin. Da hörte man plötzlich den Ruf: „In den Reichstag 
kommen!“ „Abwarten“, antwortete der Altreichskanzler. „Sie 
haben noch Freunde in Berlin,“ ließ ſich wieder eine Stimme 
vom Bahufter; aus hören. „Das freut mich, ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck. „Es iſt gar nicht bekannt geweſen, daß Sie kommen 
würden, noch vor zehn Minuten wurde es in Abrede geſtellt.“ 
Der Fürft erwiderte darauf nichts. Unterdeſſen war der Salon⸗ 
wagen losgekoppelt und mit einer neuen Lokomotive verſehen 
worden, welche die Ueberführung des Waggons nach dem Lehrter 
Bahnhof beſorgen ſollie. Das Signal zur Abfahrt ertönte, noch⸗ 
mals grüßte der Fürſt nach allen Seiten und begleitet von Hoch⸗ 
rufen verließ er mit ſeiner Begleitung die Bahnhofshalle. Auf 
dem Lehrter Bahnhof hatte man, wie es auch auf dem Stettiner 
Baynhof geſchehen war, für alle Falle Maßregeln getroffen, einem 
zu großen Andrang des Publikums vorzubeugen. Hier erwarteten 
den Furſten vielleicht 250 bis 300 Perſonen, die ihn mit Zu⸗ 
rufen begrützten. Der Furſt dankte und als ihm von ein paar 
jungen Mäbchen Roſenſträuße in den Wagen gereicht wurden, 
ſagie er: „Oh, wie ſchöne Roſen, alte Roſen, die duften, die ſind 
nicht ſo wie die neuen Blumen“ Nur kurze Zeit verblieb der 
Altceichskanzler in feinem Wagen; dann vertauſchte er die Mütze 
mu dem Schlapphut, verließ den Wagen und begab ſich nach den zu 
ſemmem Empfange bereit gehaltenen Kaiſerzimmern, wohin ihm einige 
persönliche Freunde das Geleite gaben. Die Damen verblieben 
im Wagen, während der Fürſt mit feinen Begleitern ins Kaiſer⸗ 
zun mer eiwas Thee zu ſich nahmen. Geduldig harrten die auf 
dem Bahnſteig anweſenden Perſonen der Rückkehr Bismarcks. 


Ohne jede Hilfe, mit ſchnellem Schritt, ſtramm und ſicher, das 


Ucbild eines rüſtigen Greiſes. ſchrut er die Stufen zum Bahn⸗ 
ſteig hinab und dieſen entlang ſeinem Wagen zu, entblößten 
Hauptes die Anweſenden grüßend. Nachdem Fürſt Bismarck in 
ſeinem Wagen Platz genommen hatte, wurden wieder auf ihn und die 
Fürſtin Hochrufe ausgebracht, und wie vorher auf dem Stettiner 
Bahnhof, Jo erging auch hier an ihn die Aufforderung, ſich im 
Reichstage zu zeigen. „Wenn man 55 Jahre ſeinem Vaterlande 
als Lohn für Vertuſchung der Sache um meine Hand. Umſonſt 
bot mein Vater ihm die Hälfte ſeines Vermögens — er wollte 
3 ganze und die Tochter dazu. 
3 N opferte mich und wurde feine Frau, d. h. dem Namen 
nach und vor dem Geſetz, mein Abſcheu vor der Perfon des 
Vertäthers war unbezwinglich. Nachdem er mich eines Abends 
brutal überfallen, ſuchte ich Schutz bei meinem Vater und 
ſchlug mein Quartier in ſeinem Nebenzimmer auf. OMeille 
Liebe wandelte ſich in Haß, um jo mehr, als ich ihm kein Ge⸗ 
heimniß daraus machte, daß ich Sidney Percy noch immer als 
meinen Verlobten betrachtete und nur die Rückſicht auf meinen 
kranken Vater mit der Welt gegenüber, die Rolle jener. Frau 
abzwinge — er wußte, daß des Vaters Tod für mich Freiheit 
bedeudete. Seine Habgier hatte rechtzeitig dafür geſorgt, daß 
das Vermögen ihm zufiel — bei Lebzeiten ſuchte mein guter 
Vater mir deshalb ſo viel als möglich durch Schenkung zu 
ſichern, Bargeld und Brillanten bildeten einen beträchtlichen Re⸗ 
efonds 5 
N les kam der Elite » Ballabend — es bedurfte des Befedles 
meines Vaters, daß ich mich in letzter Stunde noch entſchloß, 
ihn zu beſuchen, er war ſehr leidend, doch in großer Freude, 
weil ich meinen Vetter Sidney erwartete. — Als ich ihm ſpäter 
vor der Abfahrt gute Nacht mwünjchte, traf ich Sidney einen 
Moment bei ihm — es fielen darüber zwiſchen O'Neill und mir 
auf der Fahrt böſe Worte, er ſchwor uns Rache. — Auf dem 
Ball brachte Doktor Torahil mir meinen Vetter, er erwarte 
mich in einer kleinen Reſtaurationszelle auf dem Korridor, eine 
andere hatte O. Neill zur Privatgarderobe für uns gemiethet. 
Er kannte die Oertlichkeit ſehr genau, weill alle Verſammlungen 
denen er perſönlich beizuwohnen pflegte, in dem Rieſenſaal abge⸗ 


. * d 55 5 
halten wurden (Fortſetzung folgt.) 


Schluß der Berathung. Dieſelbe wird auf Dienſtag 1 Uhr vertagt. 


die Kehle faſt durchſchnitten wurde. 


er erwartete 


Anſtrengung, ſo hat man ſeine Schulden bezahlt und dann — 
ich bin nicht vergnügungsſichtig.“ Ein Pfiff der Lokomotive über⸗ 
tönte die nächſten Worte. „Vergnügte Feiertage,“ „Glückliches 
neues Jahr,“ „Auf Wiederſehen“ waren die Rufe, die dem 
Fürſten das Geleite gaben, als er aus der Bahnhalle fuhr. 


Varlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung vom 3. Dezember 12 Uhr Mittags. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung der Denkſchrift 
über die ſeit 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze, die ohne Debatte zur Kenntniß 
genommen wird. Es folgt die Berathung einer Novelle zum Geſetz von 1873 
betreffend die Begründung des Reichsinvalidenfonds. Mehrere Redner 
kritiſiren den Entwurf und verlangen, daß für die Aufbeſſerung der Lage 
der Kriegsinvaliden geſorgt wird. Der Staatsſekretär Malzahn ſagt dies 
mit der Bemerkung zu, daß demnäſt eine diesbezweckende Vorlage an den 
Reichstag gelangen wird. 

Richter erklärt u. A. eine andere Organiſation des Reichsſchatzamts 
ſei unvermeidlich. l 

Es folgt hierauf die erſte Berathung der Lex Huene. N 

Abg. v. Holläufer wünſcht noch ſtrengere Strafbeſtimmungen an ein⸗ 
zelnen Stellen des Entwurfs und beantragt Verweiſung deſſelben an eine 
Kommiſſion. 

Abg. v. Gröber (Ctr.) tritt dafür ein, die Frage der Strafverſchärfung 
genaueſter Prüfung zu unterwerfen. Eine Kaſernirung der Proſtitution 
hält Redner für unmöglich, ebenſo die Vorſchläge des Entwurfs über die 
Beſtrafung der Zuhälter und die Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei Ge⸗ 
richtsverhandlungen. \ 

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Hanauer betont die zwingende 

Nothwendigkeit der Vorlage beſonders gegenüber dem rohen Zuhälterthum. 
Auch bezüglich der Strafbeſtimmungen gegen die Verbreitung unzüchtiger 
Schriften ſei eine Verſchärfung geboten. 
5 Bebel ſagt, bei Mißſtänden in den oberen Geſellſchaftsklaſſen und beim 
Militär greife das Geſetz nicht ein, wohl aber bei ſolchen der Arbeiterklaſſe. 
Der Redner entwickelt ſeine Anſichten über die Proſtitution, die er als ein 
Ergebniß höherer Kultur bezeichnet, hält die Kaſernirung der Proſtituirten, 
die Beſtimmungen des Entwurfs gegen die Zuhälter für nicht wirkſam. 
Auch kritiſirt er die Beſtimmungen wegen der unſittlichen Schriften und 
hält die Verſchärfung der Strafen gegen die Zuhälter als zu weit gehend. 
Es ſei unmenſchlich, die an ſich harten Lagerſtätten im Gefängniſſe noch 
zu verſchlimmern. Aus allen dieſen Gründen werde des Redners Partei 
die Vorlage verwerfen. 

Nach einer kurzen Gegenbemerkung des Staatsſekretärs Hanauer folgt 


Ausland. 
Bulgarien. 

Sofia. Geſtern Abend fand eine Verſammlung von De⸗ 
putirten ſtatt, in welcher Stambuloff den Plan einer Verfafjungs- 
änderung vorlegte. Nach derſelben ſoll die Verfaſſungsbeſtimmung 
geſtrichen werden, wonach die Nachkommen des Fürſten dem or⸗ 
thodoxen Glauben angehören müſſen, vielmehr ſolle dieſen die 
Wahl der Religion freigeſtellt bleiben. Ferner ſoll in Zukunft 
erſt auf 30 000 Einwohner ein Deputirter kommen und die An⸗ 
ſprüche an die Deputirten ſollen erhöht werden. Die Preßfreiheit 
ſoll des Weiteren eine gewiſſe Beſchränkung erfahren. Die Zahl 
der Miniſterien ſoll auf 9 erhöht werden. Trotzdem dieſe Vor⸗ 
ſchläge bei den Deputirten keinen Anklang gefunden, glaubt 
Stambulow dieſelben bei der großen Sobranje durchzubringen. 

ö Frankreich. 

Mit der Miniſterkriſis wird es immer verwickelter. 
Nachdem der Abgeordnete Briſſon es als unmöglich erkannt hatte, 
ein neues Kabinet zu bilden, hatte Präſident Carnot dem Abge⸗ 
ordneten Caſimir Pévier den Auftrag übergeben. Auch dieſer iſt 
nicht weiter gekommen, als ſein Kollege Briſſon. Präſident Car⸗ 
not hat nunmehr den bisherigen Premierminiſter Loubet nochmals 
erſucht, im Amte zu bleiben; aber Loubet hat ſich entſchieden 
geweigert, was man auch nach ſeinen Amtserfahrungen ihm ge⸗ 
rade nicht verdenken kann. — Die Panama⸗Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion hat nun endlich das Beweismaterial dafü in Händen, 
daß ſich eine größere Zahl (26) Perſonen hat zu unlauteren 
Zwecken beſtechen laſſen. Die Namen dieſer 26 ſollen geheim 
gehalten werden, nur ſoviel wird gejagt, daß keine Abgeordneten 
darunter ſind. 

Großbritannien. 

London. In vergangener Nacht wurde in Whitechapel 
an einer Proſtituirten ein Mordverſuch gemacht, indem derſelben 
Da die Verwundete noch 
am Leben geblieben, konnte ſie den Thäter ſo genau beſchreiben, 
daß derſelbe verhaftet werden konnte. Die Polizei hatte Mühe, 
den Arreſtanten vor der Lynch-Juſtiz des Volkes zu retten; ob 
man es mit „Jack dem Schlitzer“ zu thun hat oder einem Nach⸗ 
ahmer, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

a Italien. 

In verſchiedenen Zeitungen verbreitete beunruhigenden Mel⸗ 
dungen über den Geſundheitszuſtand des Papſtes 
werden offiziell für vollkommen unbegründet erklärt, mit dem 
Hinzufügen, daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes ganz 
normal ſei. ö 
N Oeſterreich⸗ Ungarn. 0 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
der Miniſterpräſident Graf Taaffe eine unerwartete Niederlage 
erlitten, indem die Kammer die Bewilligung des Dispoſitions 
fonds des Kabinets ablehnte, dem Grafen Taaffe alſo in beſter 
Form ein Mißtrauens votum ertheilte. Der leitende öſterreichiſche 
Staatsmann läßt ſich hierüber indeſſen keine grauen Haare 
wachſen; er weiß, daß das Herrenhaus des Reichs rathes die vom 
Abgeordnetenhauſe geſtrichene Summe doch bewilligen wird, und 
hinterher hofft er denn auch das Abgeordnetenhaus anderen 
Sinnes zu machen. Nur der Umſtand könnte Graf Taaffe zu 
denken geben, daß er aus dieſem Votum erſieht, wie ſein Einfluß 
auf die Reichsboten denn doch erheblich geſunken it. — Ein 
belgiſch⸗franzöſiſches Conſortium hat auf die Domänen der Staats⸗ 
bahngeſellſchaft eine günſtige Offerte gemacht und wird dieſelbe 
wahrſcheinlich angenommen werden. 

a f Orient. i 

In Belgrad iſt der radikale Gemeinderath der ſerbiſchen 
Hauptitadt durch ein großes Mißtrauensvotum der Bürgerſchaft 
geſtürzt. Bis auf einige kleine Zuſammenſtöße kamen keine 
größeren Krawalle vor. Der Kommandant der Belgrader Polizei, 
gegen welchen ein an) 11 4 1 flüchtete nach Ungarn. 

N 5 uf land. 

Warſchau. In Siedlce, Wladow, Zamarow und Zam⸗ 
brow ſollen auf direkte Weiſung des Kriegsminiſteriums dem⸗ 
nächſt neue große Militärmagazine erbaut werden. — Im ganzen 
Congreßpolen ſind durch ſtarken Schneefall vielfache Verkehrs⸗ 
ſtörungen vorgekommen. — Die Verurtheilung der ruſſiſchen 
Choleratumultuanten nimmt ihren Fortgang. In Saratow hat 
das niedergeſetzte Kriegsgericht 23 Angeklagte zum Tode durch 
den Strang, 38 zu Zwangsarbeit und 18 zu Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Der neueſte militäriſche Skandal in Rußland, über 
welchen ſchon kurz berichtet worden iſt, ſoll ſich, wie folgt, abge⸗ 
ſpielt haben: Der kommandirende General der zweiten Grenadier⸗ 
Diviſion in Moskau inſpizierte nämlich das vom kaiſerlichen Flü⸗ 
geladjutanten Oberſt Baſcherjanow befehligte Regiment. Der 
General wurde nun dei der Beſichtligung der Uniformen 
durch den Mangel eines zu denſelben gehörenden 


. 
F 


gedient hat,“ ſagte der Fürſt, „und, wie ic glaube, nicht ohne J Stückes in lebhaften Zorn verſetzt; er warf zunächſt eine der 


bemängelten Uniformen gereizt zur Seite, eine zweite aber gerade- 
wegs dem Oberſten Beſcharjenow auf den Kopf, indem er ihm 
zuſchrie: „Wo iſt das fehlende Stück?“ Der Oberſt verſetzte 
hierauf mit den Worten: „Hier iſt es!“ dem General einen 
Schlag ins Gefidht. 5 a 


Provinzial: Nacricten. 


— Schwetz, 3. Dezember. Unſer Ort ſoll ſchon im nächſten Jahre 
elektriſche Straßenbeleuchtung erhalten. Ein Vertreter der Firma Siemens 
und Halske hat dieſerhalb bereits mit dem hieſigen Magiſtrat, mit der 
hieſigen Zuckerfabrik, der Irrenanſtalt und mehreren größeren Kaufleuten 
unterhandelt und dieſe Beſprechungen haben, der „Elb. Ztg.“ zufolge, 
einen ſo günſtigen Erfolg gehabt, daß mit den erforderlichen Arbeiten in 
nächſter Zeit begonnen werden ſoll. 

— Marienburg, 3. Dezember. 
in unſerm Nachbardorfe Warnau ein dem Gutsbeſitzer Johann Wiebe ge- 
höriger, erſt vor 2 Jahren nach einem Feuer neu erbauter, maſſiver Stall 
nieder. Sämmtliches in dem Stalle befindliche Vieh iſt mitverbrannt. 
Leider ſind auch drei Menſchenleben dem Brande zum Opfer gefallen. 
Ein 60jähriger Mann und zwei junge Knechte, die im Stalle ſchliefen, find 
in den Flammen umgekommen. Ein vierter Knecht iſt ſchwer verletzt und 
hat in das hieſige Diakoniſſenhaus geſchafft werden müſſen. 

— Pr. Stargard, 3. Dezember. Die Stadtverordneten genehmigten 
geſtern den Austauſch von ſtädtiſchen Ländereien zur Anlage eines Schlacht⸗ 
hauſes. Die Landfläche liegt an dem nach Owidz führenden Wege und iſt 
4 Morgen groß. Die Abwäſſer der Schlachthausanlagen ſollen in den 
Ferſefluß geführt werden. Auch wurde beſchloſſen, zur etwaigen Errichtung 
einer Irrenanſtalt in der Nähe unſerer Stadt an die Provinz aus ſtädtiſchen 
Mitteln einen Zuſchuß von 36 000 Mark zu zahlen. 

— Altfelde, 3. Dezember. 


Reinigen von Fiſchen an einem Brunnen beſchäftigt; als ſie ſich einige 
Augenblicke entfernte, ohne die Schüſſel mit den Fiſchen in Sicherheit zu 
bringen, flog ein Storch herbei, der mit großer Gier einen Fiſch nach dem 
andern zu ſich nahm. Den größten Theil der Fiſche hatte Adebar verzehrt, 
als die Frau zurückkehrte. Das Thier iſt nun, in Folge des letzten 
Winterwetters von Hunger und Kälte ermattet, vom Buhnenmeiſter Lau 
aus Rothebude auf der Mühlenkämpe gegriffen worden und wird gefüttert; 
Fleiſch und Fiſche bilden feine Nahrung. Der Scorch frißt die Fiſche ſtets 
mit großem Wohlbehagen. Man darf alſo wohl annehmen, daß Adebar 
auch im Sommer Fiſche nicht verſchont, wenn er ihrer habhaft werden kann. 

— Aus Oſtpreußen, 3. Dezember. Wie verhängnißvoll Bravourſtückr 
werden können, wie ſie öfters in Gaſthäuſern ausgeführt werden, erfuhe 
unlängſt der Schneider B. aus Chr. In dem Gaſthauſe zu J. behauptete 
er, mit der flachen Hand einen Nagel durch die Tiſchplatte ſchlagen zu 
können. Um dieſes zu beweiſen, legte er eine dicke Lage Papier auf den 
Nagelkopf und hieb tapfer darauf los. Der Nagel drang jedoch nicht durch 
den Tiſch, ſondern mit einem Papierpfropfen in die Handfläche, wodurch 
ſich B. eine bedenkliche Verletzung zuzog. Nach etwa 14 Tagen ſtarb B. 


— Die Vorarbeiten für die Beſchickung der Weltausſtellung in Chicago 


mit oſtpreußiſchen Pferden haben noch zu keinem endgiltigen Reſultat ge⸗ 
führt. Der engere Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Littauen und Maſuren hatte in der Sitzung vom Auguſt d. J. beſchloſſen, 
vier vierjährige und zwei dreijährige Hengſte nach Chicago zu ſenden. 
Dieſer Beſchluß ſtößt inſofern auf Schwierigkeiten, als nach der dortigen 
Ausſtellordnung ein Ausſteller in jeder Klaſſe nur zwei Hengſte deſſelben 
Alters coneurriven laſſen darf. Die Commiſſion für Auswahl und Ankauf 
der Pferde hat von den angemeldeten Hengſten nur 1—2jährige, die alſo 
im nächſten Jahr dreijährig ſein würden, als brauchbar und geeignet für 
die Ausſtellung herausgefunden. Es ſoll nun der Landwirthſchaftsminiſter 
erſucht werden, die älteren Hengſte dem Centralverein aus den Landge⸗ 
ſtüten gegen Zurückerſtattung des Ankaufspreiſes zu überlaſſen. Zur 
beſſeren Ausführung des ganzen Unternehmens hat Herr Oekonomierath 
Stöckel ſich im Auftrage der Geſchäftskommiſſion mit einem Amerikaner in 
Verbindung geſetzt. Die Commiſſion hat beſchloſſen, mit weiteren Maß⸗ 
nahmen zu warten, bis eine beſtimmte Antwort aus Amrrika eingetroffen 
ſei. — Die älteſte Rentenempfängerin der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung der Verſicherungsanſtalt Oſtpreußen iſt im Jahre 1789 geboren, 
aljo 103 Jahre alt, der älteſte Rentenempfänger iſt 10 Jahre jünger. 


Im allgemeinen iſt die Zahl der Rentenempfänger in unſerer Provinz 


verhältnißmäßig hoch. 


— Schulitz, 3. Dezember. Die durch den Tod des Apothekors Lynke 


an den Staat heimgefallene Konzeſſion für eine Apotheke ſoll nach An⸗ 
ordnung des Herrn Miniſters im öffentlichen Wettbewerb mit der Maßgabe 
verliehen werden, daß der neue Konzeſſionar gehalten iſt, die Einrichtung 
und die Waarenbeſtände, welche der verſtorbene Apotheker hinterlaſſen hat, 
nach einer von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu genehmigenden Taxe 
zu übernehmen. . N 

— Inowrazlaw, 3. Dezember. In der letzten Nacht brach eine aus 
mehreren Perſonen beſtehende Bande in den Laden des Uhrmachers und 
Goldarbeiters Herrn Biſchoff ein und entwendeten mehrere Wand⸗ und 
Taſchenuhren, Uhrketten, Wecker, Thermometer u. |. w. Glücklicherweise 
erwachte von dem Geräuſch der in einem Nebenzimmer ſchlafende Gehilfe 
des Geſchäfts, der leider auf Umwegen, vielleicht die Hilfe der Nachtpolizei 
ſuchend, den Dieben von der Hauptſtraße beizukommen ſuchte. Die Diebe 
wurden durch ſeine Annäherung zwar vertrieben, aber weder erfaßt, 
noch erkannt. | 

— Oſtrowo. 3. Dezember. Der Kreistag hat beſchloſſen, eine nor⸗ 
malſpurige Kleinbahn mit Maſchinenbetrieb von Oſtrowo bis zur Landes⸗ 
grenze zu bauen und zur Beſchaffung der Mittel eine Anleihe bis 1½ 
Millionen Mark aus der Provinzialhilfskaſſe aufzunehmen. Ueber die de⸗ 
finitive Höhe der Anleihe und die Art und Weiſe der Aufnahme derſelben 
wurde bis zur genauen Feſtſtellung der Höhe der Koſten beſondere Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorbehalten und zu den bis dahin entſtehenden Koſten der 
Eiſenbahnfonds des Kreiſes Oſtrowo, welcher ſich auf ca. 36 000 Mark be⸗ 
läuft, dem Kreisausſchuß zur Verfügung geſtellt. Der Kreisausſchuß wurde 
beauftragt, alle zur Ausführung der Vorarbeiten und Nachſuchung der Ge⸗ 
nehmigung des Bahnbaues erforderlichen Maßnahmen zu treffen. 

— Poſen, 3. Dezember. Der Rittergutsbeſitzer Eduard von Chla⸗ 
powski, welcher noch geſtern an einer Sitzung der landwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaft als Mitglied des Aufſichtsraths hierſelbſt theilgenommen, 
hat ſich auf ſeinem Rittergute Kurzagora bei Koſten das Leben genommen. 
Auch ſein Vater endete durch Selbſtmord. — Die hieſige Kriminalpolizei 
hat ein großes Diebes⸗ und Hehlerneſt in der Breslauerſtraße entdeckt. Es 
wurden die Arbeiter Derengowskiſchen Eheleute, ſowie der Haushälter 
Martin verhaftet. Ein bedeutendes Lager geſtohlener Gegenſtände ver⸗ 
ſchiedenſter Art im Werthe von mehreren Tauſend Mark wurde bei ihnen 
gefunden. — Die beiden durch den Gaſtwirth Szermer verwundeten Sol⸗ 
daten ſind glücklicherweiſe jetzt außer Lebensgefahr, da die Schrotkörner 
nicht tief eingedrungen ſind und keine edleren Theile verletzt haben. 


Socales. 


Thorn, den 5. Dezember 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Dez. 6. 1349. König Kaſimir II. verſpricht den Thorner Kaufe 
leuten ſichere Reiſe durch Reußen nach Wladimir. 
„ 6. 1604. Verordnet der Rath, daß bei dieſen gefährlichen 


Peſtzeiten der Bäckerzunft die Zehrung am dritten 
Feiertage zwar zugelaſſen werden ſoll, doch nur 
bei drei Faß Bier und ohne alles üppige Weſen. 


— Perſonalien. Der Referendar Johannes Neumann aus dem 
e a Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. d 5 i 

(I) Coppernikus⸗Verein. Die zweite öffentliche Vorleſung über die 
ſogenannte „Heldenzeit des Volkes Israel“ findet heute Montag, den 5. 
um 7 Uhr ſtatt. b b | 

— Krieger⸗Verein. Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung, welche 
am Sonnabend den 3. d. M. Abends 8 Uhr bei Nicolai unter zahlreicher 
Betheiligung abgehalten wurde, wurde mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. eröffnet. Sodann ehrte die Verſammlung 
das Andenken zweier verſtorbenen Kameraden durch Erheben von den Sitzen. 
Der Stärke⸗Rapport erzielt 7 Ehren⸗ und 381 beitragzahlende Mitglieder, 
davon gehören der Sterbekaſſe 19 Mitglieder nicht an. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Weihnachtsbeſcheerung in üblicher Weiſe wie in früheren Jahren 
im Saale des Schützenhauſes am 22. d. M. Abends 6 Uhr ſtattfinden zu 
laſſen. Die Feier des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm II. ſoll am 28 


Ein ſeltener Gaſt ſtellte ſich kürzlich bei 
einem Beſitzer in Mausdorf ein. Dort war nämlich eine Frau mit dem 


Geſtern Abend gegen 9 Uhr brannte 


Januar 1893 im großen Gartenſa ale des Schützenhauſes gefeiert werden. 
Die nächſte General = Verfammlung findet am 14. Januar 1893 ſtatt, 
in derſelben wird der Jahresbe richt und die Rechnungslegung zur 
In der vorgenommenen Vorſtands⸗ 
In der voraufgegan⸗ 
genen Vorſtandsſitzung wurden 2 neue Mitglieder aufgenommen; 1 Mitglied 
Nach Beendigung des ge⸗ 


Kenntniß der Mitglieder gebracht. 
wahl wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 


wurde von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen. 
ſchäftlichen Theils vereinigten ſich die Mitglieder zu einem geſelligen Bei⸗ 
ſammenſein, welches in ungetrübter Weiſe verlief. 


— Der geſtrige Familienabend im Saale des Wiener Cafs in Mocker 
bot den zahlreichen Beſuchern recht ſchönen Genuß. Die Deklamationen des 
Fräulein Geißler und einer kleinen Schülerin aus der Schule zu Mocker, 
die Klaviervorträge der Lehrerinnen Fräulein E. und O. Frommholz, eben⸗ 
ſo die Geſangsvorträge der Lehrerin Fräulein Strohſchein und des Fräu⸗ 


lein Bölter fanden allſeitigen Beifall. Die Herren Pfarrer Keller und An⸗ 
drieſſen unterhielten die Zuhörer durch die mit vielen Beifall aufgenom⸗ 
menen Vorträge über „Blücher“ und über „die Entſtehung des Weihnachts⸗ 
feſtes“. Anfang und Schluß bildeten die gemeinſamen Geſänge: „Was 
frag ich viel nach Geld und Gut“ und „Freiheit, die ich meine.“ 
D Schauturnen. Der Männer⸗Turnverein hatte am vergangenen 
Sonnabend im Gartenſaale des Schützenhauſes ein Schauturnen veran⸗ 
ſtaltet, dem ein zahlreiches Publikum deiwohnte. Insbeſondere hatte ſich 
ein reicher Damenflor eingefunden. Der Abend verlief in glänzender Weiſe, 
die Leiſtungen unſerer Turner wurden allgemein als meiſterhaft aner⸗ 
kannt. Die Freiübungen, das Riegen⸗ und Kürturnen, alle Uebungen 
legten Zeugniß ab, von dem guten Geiſt, der unſere Turnerſchaft beſeelt 
und von dem guten Erfolge, von dem dieſer Eifer unter der bewährten 
Leitung des Herrn Profeſſor Boethke begleitet if. Manche Glanzleiſtung 
wurde namentlich beim Kürturnen geboteu, aber auch dieſe waren frei 
von Relkameſucht, ſie wurden ſtreng nach den für die deutſche Turnerſchaft 
egebenen Vorſchriften ausgeführt. In den Pauſen concertirte das 
rompeterkorps des 4. Ulanen⸗Regiments und unterhielt durch ſeine 
wohlgelungenen Vorträge die Anweſenden in angenehmſter Weiſe, der 
junge Geſangverein „Liederfreunde“ erfreute durch Geſänge nicht nur die 
Gäſte, ſondern auch die Turner ſelbſt. Der junge Verein hat ſich die 
Anerkennung aller Anweſenden erworben. — Mit einem allgemeinen 
Kommers wurde der ſchöne Abend beſchloſſen. 

— Der Beamtenverein, welcher ſeinen Mitgliedern und Freunden 
des Vereins alljährlich vielfache amüſante Abende verſchafft, hat für Don⸗ 
nerſtag, den 8. im Tivoli⸗Reſtaurant ein „Wurſteſſen“ feſtgeſetzt, welches 

die alte Anziehungskraft nicht verfehlen dürfte, da außer den leiblichen 
Genüſſen auch für muſikaliſch⸗deklamatoriſche Vorträge Sorge getragen iſt. 

— Theater. Im Laufe dieſes Monats wird Herr Direktor Paul, der 
langjährige Geſchäftsführer des Berliner Schauſpiel⸗Enſembles (Direktion 
E. M. Mauthner) im hieſigen Viktoria⸗Theater einen Gaſtſpiel⸗Cyelus ver⸗ 
anſtalten. Herr Direktor Paul hat für die Monate Januar, Februar und 
März das Patzer'ſche Winter⸗Etabliſſement in Bromberg gepachtet und zu 
dieſem Zweck ein Luſt⸗ und Schauſpiel⸗Enſemble zuſammengeſtellt, mit 
welchem er bereits in mehreren größeren Städten ganz bedeutende Erfolge 
errungen hat. Das hieſige Gaſtſpiel verſpricht ein ſehr intereſſantes zu 
werden, als die Direktion die beſſten Novitäten auf dem Gebiete des Schau⸗ 
und Luſtſpiels für unſere Stadt angekauft hat. Die Eröffnungsvorſtellung 
wird am 14. d. M. ſtattfinden, und iſt für dieſen Abend das jüngſte Büh⸗ 
nenwerk unſerer beliebten Bühnendichter Franz und Paul v. Schönthan: 
„Das gelobte Land“ in Ausſicht genommen. 

6 52% Vor einigen Tagen lief die Mittheilung durch die Zeitungen, 
es werde eine Aenderung der Organiſation der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung in der Richtung angeſtrebt, daß die eif Eiſenbahndirektionen 
aufgelöſt und an deren Spitze drei Generaldirektionen mit den Sitzen in 
Berlin, Köln und Bromberg gebildet werden ſollen. Die Befugniſſe der 
Betriebsämter ſollen erweitert und die Betriebsämter ſelbſt in Betriebs⸗ 

direktionen umgewandelt werden. Die Reform ſolle mit dem 1. April 1893 
in Kraft treten. Dazu bemerkt die „Voſſ. Ztg.“: Wir haben ſchon vor 
langer Zeit gemeldet, daß eine Aenderung der Organiſation der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung im Werke ſei, daß aber ſchon beſtimmte Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt ſein ſollten, iſt nicht wahrſcheinlich. Nach dem, was in Eiſenbahn⸗ 


kreiſen verlautet, ſollen auch nicht Berlin, Köln und Bromberg, ſondern f 


Berlin, Köln und Breslau als Sitze der Generaldirektionen in Ausſicht 
genommen ſein. Die Reform wird ſich vorausſichtlich in der Weiſe voll⸗ 
ziehen, daß eine oder mehrere Centralſtellen, daneben aber kleinere Direk⸗ 
tionen geſchaffen werden, derart, daß zwei oder drei der jetzigen Betriebs⸗ 
ämter verſchmolzen werden. g 

Der Herr Oberpräſident hat entſchieden, daß auch die Heran⸗ 
sung, der Gewerbeſtener bei der Aufbringung von Beiträgen zu kirch⸗ 
lichen Laſten zuläſſig iſt, wenn für dieſelben Laſten auch Zuſchläge zu der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben werden. 

* Ueber die Thätigkeit der ärztlichen Unterſuchungsſtellen im 
Stromgebiet der Weichſel ſind in der zweiten Hälfte des Monats November, 
wie wir der „D. Z“ entnehmen, von den 12 aus Anlaß der Choleragefahr errich⸗ 
teten Unterſuchungsſtationen im Weichſelſtromgebiet 5790 Fahrzeuge und 619 

Traften mit 43024 Mann Beſatzung unterſucht, 4295 Fahrzeuge und 174 
Traften desinficirt worden. Station Danzig unterſuchte 1522 Fahrzeuge 
(628 desinficirt); Plehnendorf 1003 Fahrzeuge und 148 Traften (901 reſp. 
81 desinficirt)) Käſemark 270 Fahrzeuge und 75 Traften (213 Kähne 
desinficirt); Dirſchau 290 Fahrzeuge und 33 Traften (135 reſp. 1 desin⸗ 
ficirt)) Marienburg 41 Fahrzeuge und 3 Traften (28 Kähne desinficirt); 
Pieckel 242 Fahrzeuge (ſämmtlich desinficirt) und 72 Traſten; Platenhof 
219 Kähne und 3 Traften (81 Kähne desinfieirt); Kraffohlſchleuſe 143 
Kähne und 3 Traften (44 reſp. 3 desinficirt); Kurzebrack 339 Kähne. 
Knee desinfieirt) und 94 Traften; Graudenz 514 Kähne und 67 
raften (ſämmtlich desinficirt); Kulm 609 Kähne und 44 Traften (601 
Kähne desinficirt); Schulitz 3 Kähne (ſämmtlich desinficirt); Brahemünde 
229 Kähne (ſämmtlich desinficirt) und 31 Traften; Thorn 272 Kähne 
(ſämmtlich desinficirt) und 19 Traften; Schillno 94 Kähne und 27 Traften 
(65 reſp. 22 desinfieirt). 
87 Der Agrariſche Wahlverein. 
begründete von Herrn v. Puttkamer⸗Plauth geleitete „Weſtpreußiſche Wahl⸗ 
verein“ hält am Freitag, den 16. d. Mts., in Dirſchau ſeine Jahres⸗ 
Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung ſich u. a. auch die Stellung⸗ 
nahme des Vereins zur Militär⸗Vorlage, zu den Steuergeſetzen und den 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen befindet. 

Die Weſtpr. Gewerbekammer iſt laut Beſchluß des Weſtpreuß. 

Provinzial⸗Landtages vom 25. Februar d. J. aufgehoben. Im Jahre 
1886 iſt ſie von der Kgl. Staatsregierung ins Leben gerufen. Für 1891 
verſen det jetzt die Kammer ihren Bericht über die Lage und Entwickelung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer Provinz. Sämmtliche Zweige 

des Gewerbslebens behandelt der Bericht, erfreuliche Ergebniſſe find nirgends 
zu verzeichnen. Ueber die Urſache der Auflöſung der Kammer ſagt der 
Bericht: „Landwirthſchaft, Handel und Induſtrie hatten ihre Sonderver⸗ 
tretungen, die Handwerker waren beſtrebt, in engeren Verbänden hervor⸗ 
getretenen Uebelſtänden zu begegnen, es blieb ſonach nur das Kleinge⸗ 


Der vor einem Jahr in Dirſchau 


werbe übrig, das allerdings ohne offizielle Vertretung iſt, für welches 


Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat December er. reſp. für die Monate 
Oetober November er. wird f 


in der Höheren⸗ und Bürger⸗ 
Cöchterſchule 


am Dienſtag, 6. December er., 
von Morgens 9 Uhr ab, 


in der Anaben-Mittelſchule 


am Mittwoch, 7. December er., 
g von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 
Donnerſtag, den 8. December er. Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. i 

Thorn, den 28. November 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechjel 
gegen 5° Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 4. December 1892. 


Der Magiſtrat. 


gemacht wird. 


u. ſ. w. iſt verboten. 


daran erinnert, daß die 


ziehung erfolgen muß. 


III. u. IV. Etage, je 


1 möbl. 


Bekanntmachung. 


In Konitz findet am 15. December d. Is. 
ein Kram⸗ und Pferdemarkt ſtatt, was auf 
Erſuchen des dortigen Magiſtrats bekannt 


Der Auftrieb von Rindvieh, Schweinen 
Thorn, den 3. December 1892. 


Der Magiſtrat. 


r 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Die Beſitzer d e Hunde werden 
Halbjahr fällige Hundeſteuer innerhalb acht 


Tagen an die Polizei⸗Bureau⸗Kaſſe abzufüh⸗ 
ren iſt, widrigenfalls die zwangsweiſe Ein⸗ 


Thorn, den 1. December 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zu vermieth 
n den Joh. Ploszynskiſchen Grunöftücen 
a, Heiligegeiſtſtr. Mittelw. II. Etg. 
b. Neuſtädt. Markt (Kaffee⸗Röſterei) 


(Auskunft ad b. ertheilt auch Herr 
Kaufmann Raschkowski im Hauſe. 
Bureauvorſteher Franke, 
gerichtl. Verwalter. 


immer z. v. Bäckerſtr. 13. 


zu nehmen ſein dürfte. 
—+ Gentralverein Weſtpr. Landwirthe. 


Marienburg Herr Patzig in Ausſicht genommen. 
die Erklärung abgegeben, daß er die Wahl nicht annehme. 


wobei die Temperatur mit Ausnahme weniger kalter Tage, 


der erſten Hälfte des Monats im Freien finden konnte. 
günſtige Zeit wurde von d de Landleuten, welche 
Ackerarbeiten noch im Rückſtande 

Da nur wenig Regen fiel, ſo waren alle 


ſich mit 
Landwege, 


trefflichem Zuſtande; 
ſehr vielen Ortſchaften ein recht unangenehmer Waſſermangel ein. Bis 
allen Gewäſſern, ebenſo die Fiſcherei betrieben werden; 
es in der Nacht zum 26. plötzlich recht ſtark zu frieren, wobei die Queck⸗ 
ſilberſäule des Thermometers in der Stadt bis auf 8, auf dem Lande bis 
auf 10 Grad Reaumur unter den Gefrierpunkt ſank und der Wind von 
Südweſten nach Oſten herumging. Nachdem der Froſt drei aufeinander⸗ 
folgende Tage und Nächte angehalten hatte, wodurch alle umliegenden Ge⸗ 
wäſſer, mit Eis bedeckt wurden, trat zwar wiederum Thau⸗ 
wetter ein, doch nicht ſtark genug, um die ſchon ſchwachen Eisdecken bis 
zum Schluſſe des Monats zu zerſtören. Natürlich mußte nun die Schiff⸗ 
fahrt allgemein geſchloſſen werden, da ſich das Eis von einer ſolchen 
Stärke zeigte, daß es an vielen Orten von erwachſenen Perſonen gefahrlos 
beſchritten werden konnte. 

SS Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das Pu⸗ 
blikum das Erſuchen, mit den Weihnachtsſendungen bald zu beginnen, da⸗ 
mit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor dem Feſte zu 
ſehr zuſammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung lei⸗ 
det. Die Packete find dauerhaft zu verpacken. Die Aufſchrift der Packete 
muß deutlich, vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Am zweckmäßigſten 
ſind gedruckte Aufſchriſten auf weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare 
zu Poſt⸗Packetadreſſen zum Aufkleben als Packetaufſchriften nicht verwendet 
werden. Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und 
kräftig geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift muß ſämmtliche Angaben der 
Begleitadreſſe enthalten, damit im Falle des Verluſtes der Begleitadreſſe 
das Packet auch ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann. 
Auf Packeten nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers, auf 
Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., W., SO. u. 
j. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich 
bei, wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden. 

(::) Reviſton der Fortbildungsſchule. Geſtern und Freitag Abend 
hat der Kgl. Schuldirektor Herr Woite, Dirigent der ſtaatlichen gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule zu Danzig, die hieſige ſtaatliche Fortbildungs⸗ 
Ks revidirt und ſich namentlich über den Stand des Zeichenunterrichts 
informirt. { 

D Fir Militärpflichtige. Die im Jahre 1873 geborenen jungen 
Leute treten mit dem 1. Januar 1893 ins militärpflichtige Alter ein und 
ſind verpflichtet, ſich in der Zeit vom 15. Januar bis 1. Februar k. Is. 
zur Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. Wir machen die Verpflichteten 
in ihrem Intereſſe darauf aufmerkſam, ſich rechtzeitig ihre Taufſcheine zu 
beſchaffen, da verſpätete Anmeldungen Beſtrafungen zur Folge haben. 

x Jagd. Im Monat Dezember dürfen geſchoſſen werden: männ⸗ 
liches Roth⸗und Damwild, weibliches Roth- und Damwild, Rehböcke, weib⸗ 
liches Rehwild (bis 15. d. M.), Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Wild⸗ 
enten, Trapven, Schnepfen, Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, 
Wachteln und Haſen. Alles übrige Wild iſt mit der Jagd zu ver⸗ 
chonen. 5 * 
O Poſtaliſches. Wir machen darauf aufmerkſam, daß den Poſtpacket⸗ 
beſtellern auf ihren Beſtellfahrten gewöhnliche Packete an das Poſtamt über⸗ 
geben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei dem Poſtamte die Ab⸗ 
holung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für der⸗ 
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht 
zur Erhebung; dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den be⸗ 
ſtellenden Boten mitgegeben werden. Jeder Packetbeſteller führt auf ſeinen 
Beſtellfahrten ein Annahmebuch mit ſich, in welches er die entgegenge- 
nommenen Packete, ſowie die ihm zur Frankirung der Sendungen über⸗ 
gebenen Beträge zu vermerken hat. Für die Beförderung ſolcher Packete 


von der Wohnung des Auflieferes bis zum kaiſerlichen Poſtamte wird eine 


Gebühr von 10 Pf. erhoben, welche im Voraus zu entrichten iſt. 

§ Für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung findet das nächſte 
Schiedsgericht am 22. d. Mts. im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes 
unter dem Vorſitz des Amtsrichters Wilde ſtatt. 

, Ein Lieder⸗ und Balladenabend des hier bekannten Sängers, 
Herrn Herm. Boldt findet am 12. d. Mts. in der Aula des Gymna⸗ 
ſiums ſtatt. 

Vertreten wird Herr Amtsvorſteher Maron in Gurske während 
des Schwurgerichts, zu welchem Genannter als Geſchworener einberufen 


zur Hälfte. Gewinnliston 30 Pf. beizufügen. 


Alte Journale 
aus dem Lesezirkel verkauft billig 


Walter Lambeck. 


indeſſen eine Inſtitution, wie die der Gewerbekammer nicht in Anſpruch 


Herr General ⸗ Sekretär, 
Oekonomierath Dr. Oemler hat ſeine Stelle bei dem Centralverein aufge⸗ 
gegeben; von mehreren landwirthſchaftlichen Vereinen war für Herrn 
Dr. Oemler der erſte Lehrer an der landwirthſchaftlichen Schule zu 
Derſelbe hat nun aber 
in einer in Marienburg ſtattgefundenen Vertrauensmännerverſammlung 


Der jüngſt verfloſſene Monat November zeichnete ſich durch 
eine vorherrſchend feuchttrübe Witterung mit geringer Luftbewegung aus, 
auch Nachts 
noch ſo mild war, daß in mehreren Ortſchaften der wieſenreichen Niede⸗ 
rung das Rindvieh, die Milchkühe ausgenommen, ſeine Nahrung während 
Dieſe froſtfreie 
ihren 
efanden, zur Beendigung derſelben benutzt. 
ſogar in den Nie⸗ 
derungen während des ganzen Novembers, was ſelten vorkommt, in vor⸗ 
allerdings trat aber auch aus demſelben Grunde in 


zum 25. konnte ſowohl die Dampf⸗, wie die Segelſchifffahrt ungeſtört auf 
dann aber begann 


26996 Werth 750000 M. 


Wasch- 


Annahme jeder Wäſche. 
E, m. Jim. J. verm. Atttädt. Markt 34. L.. Milbrandt, Gerechteſtr. 27. 


Fiſcherei laſſen die Brunnen bezüglich der Qualität des Waſſers zu wünſchen 
übrig. In dieſen Verhältniſſen wird erſt dauernd Wandel geſchaffen 
werden können, ſobald die Waſſerleitung vollendet iſt, weil dann voraus⸗ 
ſichtlich auch nach der Fiſcherei und dem Winterhafen wohl ein Waſſerrohr 
gelegt und Vorkehrungen zur Entnahme von Trinkwaſſer getroffen werden. 
Auch iſt zur Erhaltung von Reinlichkeit und Sauberkeit im Hafen und 
ſeiner Umgebung die Errichtung von Latrinen mit Kübel⸗Abfuhr beſchloſſen 
und in der b begriffen. Dagegen beſteht noch jetzt ein erheblicher 
Uebelſtand, der im Winter zu mancherlei Unfällen Veranlaſſung geben 
wird, da iſt der Mangel an Treppen, die an der ſteilen Böſchung zum 
Hafen hinabführen. Jetzt bei dem Schnee und der Glätte müſſen die ganzen 
Leute die Böſchung 1 505 0 hinabklettern, um auf die Kähne zu kommen. 
Dies gelingt vielleicht den Schiffern leichter als andern; aber für die 
Frauen und Kinder derſelben iſt es ein großer Mißſtand. Improviſirte 
Treppen würden ſich daher die Schiffer wohl ſelbſt bauen und einrichten, 
aber daß iſt nicht geſtattet, weil die Hafenböſchung dadurch verdorben wird. 
Alſo zunächſt Sorge für Treppen und für Latrinen! 

Schiffahrtsſperre des Bromberger Kanals. Die „Oſtd. Pr.“ ſchreibt 
unter dem 2. Dezember. Die Bromberger Handelskammer hat infolge 
des eigetretenen Witterungswechſels bei der Waſſerbauinſpektion beantragt, 
die zum 1. Dezember 1892 feſtgeſetzte Schiffahrtsſperre des Bromberger 
Kanals auf einige Zeit hinauszuſchieben, um den mit Gütern nach hier 
(Bromberg) fahrenden Schiffern die Ablieferung derſelben noch jetzt zu er⸗ 
möglichen. In bereitwilliger Weiſe iſt dieſem Wunſche entſprochen worden, 
und ſoll der Bromberger Kanal noch kurze Zeit für die Schiffahrt benutz⸗ 
bar bleiben, vorausgeſetzt, daß die Schiffer für die größtmögliche Beſchleu⸗ 
nigung ihrer Reiſe nach hier Sorge tragen. Denn da dringende und um⸗ 
fangreiche Reparaturen an mehreren Schleuſenthoren vorgenommen werden 
müſſen, ſo wird ein möglichſt baldiges Ablaſſen einiger Kanalhaltungen 
erforderlich ſein. Bei dem inzwiſchen eingetretenen Froſtwetter wird die 
Erlaubniß für den Kanalverkehr wohl kaum noch von Bedeutung ſein. 

98 Von der Weichſel. Am Sonnabend Abend kam im Beichbilde 
der Stadt das Eis zum Stehen, unterhalb muß ſich vorher eine Stopfung 
gebildet haben, denn bis geſtern früh war das Waſſer auf 0,10 Meter 
unter Null geſtiegen, während Sonnabend Mittag der Pegel noch einen 
Waſſerſtand von 0,65 Meter unter Null markirte. Seit geſtern iſt das 
Waſſer wieder bis auf 0,20 Meter unter Null gefallen. Die Stauung 
im Stromlaufe unterhalb der Stadt ſcheint ſich ſonach gelöſt zu haben. 

[% Zum gerichtlichen Zwangs verkauf des der Fuhrhalterfrau Ma⸗ 
rianna Kochalska gehörigen Grundſtücks Thorn Altſtadt Nr. 226 hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot wurde von Herrn Joſeph Wollenberg 
in Thorn mit 12300 Mk. abgegeben. 

— Gefunden wurde ein Trauring in der Seglerſtraße. 
— Polizeibericht: Verhaftet wurden 8 Perſonen. 


TDelegraphiſche Depeſchen 
des „Dirk = Bureau.” 


Danzig, 4. Dezember. Der Landgerihtspräftvent, Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath von Schumann und Landgerichtsdirektor Mix hierſelbſt 
treten demnächſt in den Ruheſtand. 

Trie ſt, 4. Dezember. Wie der „Piccolo“ meldet, hat der Papſt 
an den Kaiſer von Heſterreich anläßlich des 44. Jahrestages feiner 
Thronbeſteigung ein herzliches Glückwunſchtelegramm gerichtet, in 
welchem er zugleich die Hoffnung ausſpricht, daß die Kirche aus den 
d des Kaiſers nur Wohlthaten und keine Bitterniſſe erfahren 
werde. 

Wien, 4. Dezember. In der Sonnabend Abend ſtattgefundenen 
Klubſitzung der vereinigten deutſchen Linken wurde dem Abgeordneten 
Dr. Plener einſtimmig der Dank für ſeine ſtaatsmänniſche kräftige 
Führung während der letzten Debatte im Abgeorduetenhauſe ausge⸗ 
prochen. Dr. Plener dankte und forderte die Mitglieder des Clubs 
auf, dahin zu wirken, daß auch in Zukunft ſich die Fraktion durch 
Feſtigkeit, Entſchiedenheit und Einigkeit auszeichne. Nur ſo ſeien 
Erfolge, wie die bei der Berathung des Dispoſitionsfonds, zu er⸗ 
zielen. — Die Demiſſion des Miniſters Künburg iſt zwar noch nicht 
angenommen, doch dürfte derſelbe in kürzeſter Jeit aus dem Miniſte⸗ 
rium ſcheiden. 8 

Rom, 4. Dezember. In Bordighara fallirten nach Privat⸗ 
meldungen die Geldwechſler, Brüder Bolagnini, nachdem fie ihr ganzes 
end in Monte Carlo verloren; das Deficit beträgt eine Mil⸗ 
ion Lire. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Ernst Lambeck Thorn. 


Eigene Wetter Yrognofe 
der „Thornerzeitung.“ 
Vorauſichtliches Wetter für den 6. Dezember. Etwas kälteres, zeitweiſe 
heiteres, meiſt wolkiges, bis trübes, ſehr windiges Wetter mit Nieder⸗ 
ſchlägen, meiſt in Form von Schnee. 


Telegraphiſche Schlußcourfe. 
Berlin, den 5. Dezember. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


| 5. 12. 92.] 3. 12. 9. 


ift, durch den Beſitzer Herrn Krüger Alt⸗Thorn. : 

—+ Der Delegirtentag des Oſpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes des Ruſſiſche Vanknoten p. Cassa 200,20 200,30 
Allgemeinen deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des Deutſchthums im Wechſel auf Warſchau kurz 199,90 200, — 
Auslande findet am 29. Dezember in Königsberg ſtatt. Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,— 99,90 

88 Im Jahre 1893 werden die Aufnahmeprüfungen in den Königl. Preußische 4 proc. Conſols 106,90 | 107,— 
Präparanden⸗Anſtalten in der Provinz Poſen wie folgt ſtattfinden; in Polnische Pfandbriefe O proc. . . 63,10 63,10 
1 1 5 Liſſa und in Meſeritz am 20. März und in Rogaſe n Wen pre Pfand ef 99 00 62,10 
am 18. September. Ä 2 Proc. v 96,80 

Petroleum Patent⸗Intenſiv⸗Lampe, fo heißt eine neue in den Disconto Commandit Antheile 177,— 178,80 
Handel gekommene Petroleum⸗Lampe, welche hierſelbſt im La den des Oeſterr. Creditaktien g 167,60 | 168,— 
Klempnermeiſters, Herrn Hugo Zitllau, Altſtädt. Markt ausgeſtellt Oeſterreichiſche Banknoten 169,70 | 169,75 
ift und deren Alleinvertrieb für Thorn derſelbe übernommen hat. Sie ift Weizen: Dezbr. Januar. 151,75 | 152,— 
die einzige Petroleumlampe mit Docht, deren Flamme von oben ge⸗ April Mai . 154,— | 154, 
ſpeiſt wird, nach unten brennt und keinen Schatten wirft. Ein be⸗ loco in New⸗Nork * 78,1, 78,¼ 
ſonderer Vorzug beſteht noch darin, daß fie rauch und geruchlos brennt] Roggen: loco , — 
und die Behandlung eine ſehr einfache iſt. a Dezember e 

5 Zu den Klagen über die Verhältniſſe unſeres Sicherheits⸗ Dezemb.⸗Januar 132,— 131,70 
hafens, die in der letzten Nummer der Zeitung laut wurden, iſt Einiges. April-Mai . 134,— 134, — 
zu erläutern und richtig zu ſtellen. Die Verſorgung der Leute, die im Rüböl: Dezember 50,0 51,20 
Hafen auf ihren Kähnen wohnen, mit Trinkwaſſer iſt jetzt dadurch geſichert, 8 April⸗Mai 50,80 51,20 
daß vorn am Hafen ein Brunnen aufgeſtellt iſt, der ein gutes Quellwaſſer Spiritus: 50er loco 51,20 51,— 
liefert, das durch das Abfangen einer am botaniſchen Garten zu Tage 70er loco 31,70 31,50 
tretenden Quelle gewonnen iſt. Es iſt eben nicht möglich an jedem Orte Dezember 31, — 30,70 
utes Waſſer durch Abeſſynierbrunnen zu gewinnen. Bohrungen in der April-Mai . „ 32,60 32,40 
Nähe des Hafens haben nur ſchlechtes Waſſer geliefert, und auch in der Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 

N —.— = 
Unter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestät Gew. 9 a 20 900 8 40000 Mk. Für 
72 = „ — — 
des Kalsers und Königs. 3 à 10 000 — 30000 „ ER * bevor- *. 
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4 4 5000 = 20 000 „ S —— 
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= 7 — — — 
Lotterie für Errichtung des 33 4 1000 = 2300 „ 5 8 * passendes Geschenk * 
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7 40 4 600 — 24 000 „ 2 „ eee 
AlSer IIe IIC 30 4 500 = 15 000 „ S5 in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
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am 17. u 18 Januar 1893 und 17. u. 18 Mai 1893. 15 125 1875 „ 5 8 ˖ 
J ĩðVLwV⁶ P ß von ME, 1 00T 
Loose & 1 Mark, 11 Loose — 10 Mark auch 90& 20 — 72 000 „ J "Verpacken I Pin Mk. Mitund® 
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im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
u Pubs, Damenkleider⸗, Schuh⸗ 
u. Plätt-Anstalt- |waaren - Geſchäfte pp. vorziglich 
eignen, find einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 
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Geſtern Vormittag 11 Uhr 
entriß uns der unerbittliche 
Tod nach langem, ſchwerem Mi 
Leiden unſere heißgeliebte theure 
Tochter und Schweſter 


Zeichen 


im blühenden Alter von 16 
Jahren. 

Von tiefſtem Schmerz erfüllt, 
zeigen dies Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, hiermit an. 

Thorn, 5 December 1892. 

H. Simon und Frau 
und Geſchwiſter. 


Die Beendigung des Fräulein Hen- 
riette Simon findet heute Nachmittag 
2 Uhr vom Trauerhauſe Breiteſtraße 7 
aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des ifraelit. Kranlien⸗ u. Peerdigungs⸗Vereiv g. 


Bekanntmachung. 
Die Weihnachtsſendungen betreffend. 
Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch in dieſem 
Jahre an das Publikum das Erſuchen, 
den Weihnachtsverſendungen bald zu begin⸗ 


nen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den ir 
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſam⸗ Mir 
mendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der 


Beförderung leidet. 

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. 
Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, 
Eigarrenkiſten ꝛc. find nicht zu benutzen. Die 
Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtän⸗ 
dig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die 
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das 
Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die 
Verwendung eines Blattes weißen Papiers, 
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt 
werden 95 Bei Fleiſchſendungen und 
ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, 
welche Feuchtigkeit, Fett, Blut ꝛc. abſetzen, 
darf die Aufſchrift nicht auf die Umhüllung 
e werden. Am zweckmäßigſtenſind gedruckte 
Aufſchriften auf weißem Papier. Dagegen 
dürfen Formulare zu Poſt⸗Packetadreſſen für 
Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der 
Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht 
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben 
jein. Die Packetaufſchrift muß ſmmtliche 
Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zu⸗ 
treffendenfalls alſo den Frankovermerk, den 
Nachnahmebetrag nebſt Namen und Wohnung 
des Abſenders, den Vermerk der Eilbeſtellung 
u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der 
Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe 
dem Empfänger ausgehändigt werden kann. 
Auf Packeten nach größeren Orten iſt die 
Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach 


mit BR 


zu können. 


Lat 


Für die — 


ie rs Sn En 


verlege ich mein ne 11 dem Hauſe 


und verkaufe ich in Folge deſſen mein jetziges Lager vollftändig 
aus, um dann meinen Kunden mit ganz neuem Lager aufwarten 
Die Preiſe ſind ganz dene billig 


Breitestrasse 46 J. tagt Soppart'sches Haus, 


zur größeren Bequemlichkeit meiner geſchätzten 1 eine 


Filiale 


errichtet, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


nerri 


ann The 


Honigkuchen⸗Fabrik, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaijers und Königs. 


Auch mache ich höfl. aufmerkſam auf meine Spezialitäten in feinſter und 


unübertroffener Qualität, als: 


CCT 


Weinkandıng: L. Gelhorn 


0 zu äußerſt billigen Preiſen 


nachfolgende Weine in vorzüglichen 

o i in und außer dem Hauſe: 
i U | II | 111 

x 55 0 

Rheinwein 0 15 50.3006 6007.20 7.20 
Moſelwein 0,150,30 0.60 1,20 
Bordeauxwein 0,20 0,50 1,00 2,00 
Portwein, weiß 0250, 1.200240 
roth 025 2,60) 1,20/2,40 
Ungarwein, herb 0,200,50 1002,00 
0 halbſüß 95506515 10 2,20 
1 füR.. 0,250 65/1. 25250 


Zi oleoanen Geschenken, 


Diners, Soupers ete, 


eignet sich vortrefflich 


9 en 1 unſerer Anſtalt 


Frau 


nee ee 


zu Thorn, 
Mittwoch, den 7. December er. 
Ti von 4 


Uhr Nachmittags ab 
Bazar 


m Artushofe. 
Gon IL Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 


von der Kapelle des Infant. Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Entree 20 Pf. Kinder frei. 
Alle Diejenigen, welche uns auch dies⸗ 


mal durch Gaben für den Bazar unter: 
ſtützen wollen, 
beiten, ſolche bis zum 5. December 
den nachbenannten Damen des Vor⸗ 

ſtandes 


werden freundlichſt ge⸗ 


zugehen zu laſſen. Eine Liſte 
behufs Einſammlung von Gaben wird 
nicht in Umlauf geſetzt 

Frau Dauben, Frau Dietrich, 
General von Hagen, Frau 
Bürgermeiſter Kohli, Frau Schwarz. 
Thorn, im November 1892. 

Der Vorstand. 


Montag, 12. Deebr. er, 
Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnaſtums 


Lieder⸗ und Balladenabend 


von 
Hermann Boldt. 


erer Beamien-Verein. 


Donnerſtag, den 8. d. Mts., 
Abends 7 Uhr 


Wurſteſſen 


a N in Tivoli 
für Dgliher u. er Güſte. 
orstand 


Thon- Waare 


zum Bemalen für 


Emaille - Malerei. 


Emaillefarben, — Oelfarben in Tuben, — 


Aquarellfarben in Tuben, — Firnisse, — 
Lacke, — Palletten, — Pinsel, — 
Malpapier, — Malcartons, — Malleinwand,— 


Malkasten, — in allen Preislagen, — 
Malvorlagen, — in grösster Auswahl, — 
Holzsachen zum Bemalen. — 
Grosses gediegenes Lager in den ange- 


Berlin auch der Buchſtabe des Bofibeirts Victoria-I hy acket 4 50 Pf. 5 a führten de nich: welche empfiehlt 
C. W. 80, u. ſ. w.) anzugeben. Zur Be⸗ An Di, TED u 05 e vs 1 185 = die Buchhandlung 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſent⸗ Baseler Leckerle „ 4 0,50 „ — 77 
lich bei, wenn die Packete frankirt aufgelie⸗ Italienische Fruchtkuchen „ à , — fa) E. F. Schwartz. 
ſert werden. Das Porto für Packete ohne Makronenkuchen 5 el 950 „oa Er | Senne — 
angegebenen 9 9 85 e 555 des 10 Zaseler Lebkuchen 025 ene S . Alle Sorten 
Reichs⸗Po ſtgebiets beträgt bis zum Gewich . 5 ? 5 
a 1 25 Pf. auf E Gage Citronatkuchen * 85 VV 2 a Kalender 
bis 75 Kilometer (10 Meilen), 50 Pf. auf Chokoladenkuchen „ à 25 „ „ 0550 „ an = 1893 
weitere Entfernungen. Elisenkuchen „ 4 25 „ „ 0,50 „ ür 
Berlin, W. 26. November 1802. Vanillenkuchen 25 050% es! IQ zur 1 altung, wie auch. 
hr ⸗Amt, Ablheil. J. Liegnitzer Bom B omben Stück . 0, 10 0,25, 0.50 1. u. 1,00 Mk. D 97 15 ba e ; 
Sadı chſe. — - Spitzkuchen, = =—— == für jeden Stand u. Beruf 
— } i : N 
A sehr beliebt, SEE Nasse aus feinstem Mond ckelt mit bestem | > —. 15 empfiehlt 
Gas geruch Cacao überzogen per Pfund 1,20 Mk. 5 za W alter Lambeck, 
ſich in einem Hauſe En in den Kellern b Pariser Pflastersteine, SL Buchhandlung. 5 
bemerbar macht, erſuchen wir dringend der Weiss kandirte feine Nüsse per Pfund 1,20 Mk. 2 ; GE ee 
9 
Gasanſtalt ſofort Anzeige zu machen und die Nein e e e r N Christbaumkonfe kt 


Räume nicht mit Licht zu betreten. 

Durch das Frieren der Straßenoberfläche 
wird deren Durchläſſigkeit nach oben aufge⸗ 
hoben und bei etwaigen. Undichtheiten der 
Gasrohrleitungen zieht ſich das ausſtrömende 
Gas unter der gefrorenen Straßendecke nach 
den Häuſern, wo es Unfälle hervorrufen 
kann, wenn nicht ſofort Abhilfe geſchafft wird. 


Der Wagiſtrat. 
Auction. 


Im Auftrage des Concursverwalters 
werde ich 
Dienſtag, den 6. December er., 
von 10 Uhr Vorm ab 
im Hauſe Gerecht ſtraße 25 die 
zur Maurermeiſter Andersſchen 
Coueursmaſſe gehörigen 


Möbel, Betten, Wäſche und 
Hausgeräth, ferner ein ei⸗ 
ſernes Geldſpind, eine Mar⸗ 
tinibüchſe m. Zubehör u.ſ. w. 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigern 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Nuhmeshalleu⸗Lolterie 


für die Errichtung des 


Kaiser Friedrich- 
Museums in Görlitz. 


in der Filiale alle Sorten Bonbons, feiner Konfitüren, Cakes, Cho⸗ 
koladen und Marzipane aus den größten und beſten Fabriken Deutſchlands. 


Bei Verſendungen nach Außerhalb im Betrage von 
Mk. 6,00 berechne Emballage nicht. 


eee 


CSTLNETLEMEEN. a Ca LS ILONA UNE KIEL NSTTSE DEN ARETSETRDLTRSCECNZ EHE JENSUEHFESSTEETRTZLSTATEI ZECSSU / pp / / / ER NEE ß 


Hochfeine Packung in Cartons von 
10—50 Fläschchen. 
Origmalflasche enthält 3 Cognacs. 

Depots nur in den besten Ge- 
schäften der Branche. 


REIT REEL DEE ee rn. 
en 


hochfein, inkl. Kiſte, ev. 240 große od. 
440 kleine Stück enthaltend, für Mk. 
2,50 per Nachnahme. 


M. Mietzsch, Dresden, A. 4 
Neu! Gardinen eu! 


werden auf neu gewaſchen u. gegen 


Feuersgefahr imprägnirt (unber⸗ 
brennbar gemacht) in 


Hillers Färberei, 
Garderoben. u. Beitfedern⸗ Reinigungs⸗ 
Auſtalt. Hoheſtr. 11. 


Meine vorzüglichen 


un 


e 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 


empfehle ich dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
Honigkuchen u. Weisszeug 


in e 9 9 ferner großartigen Baumbehang von 1 bis 10 Pf. pro 
Stück, ſowie einegroße Auswahl in Bonbons u. Marzipan, zu Ceſchenken paſſend. 
Wiederverkäufern gewähre hohen Rabatt. 
Um frühzeitige Beſtellungen bittend, zeichne Hochachtend 


Außer meinen anerkannt beſten Thorner Honigkuchen führe auch noch 


lering 


(gefüllt mit Milch und HR 
einpfehle beftens. 


Moritz Kaliski, Weufladt. 


Garantirt rechtzeitige Abhıtte gen 
Schuppen, lästig. Jucken, Spalten d. Ats 
Erschlaffung d. Kopfhaut u. Haardrüsen b. 

stark. Kopfschweiss u. derart, dem Haar- 
verlust vorangehend. Erschein, bieten Carl 
Kreller’s ächt. Eau de Quinine Mk. 1,50 
u Tonisch. Schuppenwasser zu Mk I 
p Gl. Niederlage bei J. Mentz, Königl. 
Apotheke, Thorn. 12 


W. Kostro, Thorn, 


Schillerſtraße Nr. 16. i 


in Bastgeflecht Mk. 24. 


Portwein 75 Pig.. Rum u. Arac 


2,50. Versand von 6 Flaschen durch 


L. G. e Berlin C., Kaiser- Wilhelmstr. 41. 


2,00, 


Die unter 
0 königlich italienischer 
" Staatscontrolle stehenden Weine der 


Deutseh-Italienischen 
Vein-Import- Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 

deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 

4 Millionen Flaschen 


beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 
Nachstehende, als vorzüglich anne Tischweine wie: 


& Mk. 15 und 18, 


welche ihre Nie⸗ 

amen, derkunft erwar⸗ 
ten, finden Rath 

und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski Künigsberg i. /Pr. Ober⸗ 


& Flaschen Mk. 1,50, 


Cognac in Kisten a a 1 


5 : N Ital th und 1 00 — 
‚wei Ziehungen. Vino da Pasto Sol) 2 2 J ‚bei Abnahme” haberberg 26. 
Preis eines Looſes 1,10 Mik. Pine a af 1.50 ] ne Clas Soeben erschien: ee 


Vino da Pasto , ö 
als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführliche Preis- N 
. listen, sind durch die untenstehenden Kirmen zu beziehen. 5 
5 Warnun „Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deutschen 
8 g: Geschmack sorgfältigst ausgewählte und behandelte 
tertige Tischweine und nicht mit Mischungen sogenannter italienischer 
@ Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche 
häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14, 
empfiehlt ſehr billig, ganz neue 
Muſter. 


J. Ziehung am 17. u 18. Januar 1893. 


2. Ziehung am 17. u. 16 Mai 1893 
Jedes Loos, welches in der erſten Zie⸗ 
hung keinen Gewinn erhält, nimmt an 


bers, 


Geschichte meines Lebens. 
broch. 9 Mk. — geb. 10 Mk. 


der zweiten Ziehung . jede Nachzah⸗ Um das Publik Täusch b 0 N 
e Sei LEONE e | Cocus-Häufer, ee 
M - chutzmarke tragen müssen, auch vo ER 
ib der geben dito; der leichen oder ahnlichen Namen, nn die Marken sk Gesellschaft in non Cocus-Matt en, — ͤðͤ v ....... 
. Verkehr gelangen. 
ng Pofe dhe An eee I Linoleum. Kirchliche Nachrichten. 
Prima Holländiſche Auſtern, ö N 2 Wachstuche. Neuft. evang. Kirche, 


Wind- und; {Heiligegeiststr.- -Ecke, Eduard Kohnert.®% 
Int Hocker: Paul Brosius. 


Dienſtag, den 6. 
Abends 6 Uhr: 


December 1892. 
Miſſionsſtunde. 
Ser NR Rühle. 


läglich friſch. E 
L. Gelhorn, Weinhamalare, 


f Geſchäſts⸗ od. Wohnkeller m. Werk⸗ 
ſtatt v. 1. Jan z. v. Henschel „lere 10 


Druck und Verlag der na von Er n ſt Lambeck in Thorn. 


